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beſonders der eutſchen läßt Manches zu wünſchen ibrig, vas aber hon
der Herausgeber ſelbſt M Vorworte beklagt und der flüchtigen oft unleſer⸗
en Schrift der Copiſten zuſchreibt Num 141 iſt Cipicis“ das
Richtige Auf Seite 119 und 120 finden wir die Ernennung des Salz
burger Clerikers Johannes Rebler Notar des apoſtoliſchen Stuhles
offenbar aus Ver ehen zweimal aufgeführt und 2101) Ferner
bave C ſehr wünſchenswerth, wenn dort wo viele Hunderte 0 Acten
ücken miter demſelben Datum aufgeführt werden irgend welche Gruppirung

B nach Diözeſen, oder wenigſtens nach Ländern ſtattfände Denn wie
zeitraubend iſt C8 für den Localhiſtoriker für den Krönungstag
(19 März —889 Actenſtücke durchmuſtern zu müſſen diejenigen 3u⸗
ſammen zu finden die ich mi beſtimmten Lande oder Ener

beſtimmten iöcef befaſſen Zum mindeſten wird Eeln Namens—
regiſter unentbehrlich werden Die typographiſche Ausſtattung iſt der
Firma würdig, die den Verlag des Werkes ühernommen hat

Wir wünſchen nun, daß das großartige Unternehmen ungehindert
fortſchreite und mi den angekündigten zwei bis dret Lieferungen jährlich
beglückt werden, da mi er Spannung dem Inhalte der folgenden
Fascike entgegen ehen

3 Univerſitäts Profeſſor ¹ Leop chuſter

Die Theologie des hl. Paulus. Ueberſichtlich dargeſtellt
Dr Hub Theophil Stmar Profeffor der katholiſchen Theologie an
der Univerſität zu Bonn. tte umgearbeitete Auflage. Mit Ppro⸗
bation des hochw Herrn Erzbiſchoofs von Freiburg. Freiburg. 1883
Herder. XII und 284 Preis 3.40

Obiges Werk erſchien erſten Male IUI Jahre 1864 war
bereits ſeit mner Reihe von Jahren vergriffen und 195 nach Form
un Inhalt umgearbeitet und unl 42 Seiten vermehrt zweiten Male
IM die Oeffentlichkeit Der M der theologiſchen Wiſſenſchaft rühmlichſt
hekannte Verfaſſer will amit N nuu enen Beitrag bibliſchen Theologie
liefern, ſondern auch den Candidaten des geiſtlichen Standes ern anregendes
Hülfsmittel für das Studium der pauliniſchen Briefe an die Hand geben
Da Eeln olches Hülfsmitte auch den Seelſorgern nuu erwünſcht ſein kann,
E moge. kurze Beſprechung hier geſtattet ſein.

Schon der Apoſtelfürſt ſagt (2 Petr 3, 16), daß u den Briefen
des V Paulus manches ſchwer verſtändlich iſt, und wir beſtätigen eS
N 9 Erfahrung. Zumeiſt ſind 8 die dem Apoſtel eigenthümlichen
egriffe und Ausdrucksweiſen die uns hindern, den M einen Schriften
hinterlegten Schatz göttlicher Wahrheiten mit vollkommener Sicherheit 3u
heben. Dieſe Schwierigkeit ſoll durch überſichtliche Darſtellung der
pauliniſchen Lehre beſeitiget werden. Die vovliegende Arheit gehört dem⸗
nach dem Gehiete der bibliſchen Theologie an, und zwar in unächſt die
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ſpäter bearbeitet werden.
dogmatiſchen Lehren des Apoſtels berückſichtiget; dte pauliniſche Ethik ſoll

In der Einleitung 129 beſpricht der Verfaſſer zuerſt das
eſen der bibliſchen Theologie und ihre Stellung 3u anderen theologiſchen
Disciplinen. Sie iſt nicht Exegeſe, ondern eine Frucht derſelben, ſetzt ſie
oraus hre Aufgabe iſt es, die (dogmatiſchen) Reſultate der Auslegung
zu einem ſyſtematiſchen Ganzen zu verbinden. —  V ſoll und kann ch
die Dogmatik nicht erſetzen, was ſchon wegen der katholiſchen Glaubensregel
unmöglich iſt, ſie iſt vielmehr eine Hülfswiſſenſcha der Dogmatik, indem
ſie das ibliſche Beweismaterial vorbereitet, nimmt alſo ihr gegenüber eine
ähnliche Stellung ern ſiite die Dogmengeſchichte. Die weiteren Erörterungen
über die Lehre Chriſti und der Apoſtel, die apoſtoliſchen Lehrbegriffe, die
Urſachen der verſchiedenen Geſtaltung derſelben in von vielfachem
Intereſſe, namentlich für die Fundamentaltheologie und Introduction

Den Grundgedanken der pauliniſchen Lehre ſpricht mit den Worten
aus „Im Chriſtenthum i ſt Hei *  1— alle Menſchen, Uund
alle edürfen dieſes Heiles; das Chriſtenthum ſt alſo die
einzige, allgemeine Ind nothwendige Weltreligion“ 22

emnach ſollte das Ganze n zwei Abſchnitte zerfallen: Von der
Erlöſungsbedürftigkeit aller Menſchen; Von der rlöſung und vont
Erlöſer. Allein Urch das Erlöſungswerk Jeſu Chriſti wurde der Menſchheit
erſt die Möglichkeit bereitet, wirklich erlo zu werden, die objective
rlöſung muß durch Zuwendung und Ergreifung der verdienten Gnade
ſeitens der Einzelnen zur ſubjectiven à werden. Di der Poſte ſich in
ſeinen Briefen weitläufig über dieſe ſubjective Erlöſung verbreitet, 0 ird
un 5  wei (dordinirten Abſchnitten die Lehre: Von der Aneignung der
Erlöſungsgnade ſeitens der Menſchheit oder der ſubjectiven Erlöſung,
und Von der Vollendung der Dinge behandelt. Lehren, welche In dieſen
Rahmen nicht hineinzupaſſen ſcheinen, kommen 1e in eM Zuſammenhange,
In welchem der Apoſtel ſie erörtert, zur Sprache.

Der Verfaſſer gibt von S. an ein klares, getreues, an

ziehendes und ˙ ziemlich vollſtändiges ild der Lehre des Paulus
Die Ausführung bekundet großen leiß, ungemeine Vertrautheit mit der
einſchlägigen Literatur der Katholiken und der Proteſtanten. Mit feinem
Verſtändniſſe ird das gewaltige Material ausgewählt und ſeinen Platz
geſtellt, Unrichtiges corrigirt, manches neul begründet. Einzelne Lehrpunkte
werden kürzer behandelt die kirchlichen Aemter 2—
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0⁷⁵ Vονοον,
ihre Stellung einander) auf nicht zwei Seiten. Gänzlich unerwähnt
bleibt, wie n der erſten Auflage, die Gottesanſchauung der Seligen ach

Cor. 13, Der Verfaſſer hat ſich Grenzen geſteckt, aher
fehlen vergleichende Rückblicke auf die Lehre der übrigen Apoſtel. icht
kirchliche Auffaſſungen werden beſprochen, inſoweit eS Verſtändniſſe
der pauliniſchen Lehre nothwendig ſchien, dogmatiſche Controverſen ni berührt.

In welcher Weiſe die eingangs erwähnten für das
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Studium der pauliniſchen Schriften zu beſeitigen verſucht werden, zeigt
5. B. die gründliche und zutreffende Erklärung der egriffe: WI I  —
900.⁰6 0⁰ V00＋ 78 &  0•4., 4¹ un jenen Stellen, wo der 1 Paulus den
Sündenhang IM Menſchen pſychologiſ begründet . — 33 ff.)

Den erth des Buches erhöht noch ein erzeichniß der erklärten
Stellen und ein Sachregiſter.

Mitterretzbach. Andreas M M vI.

6 Die Entſtehung der thomiſtiſch⸗moliniſtiſchen ontro
erſe Dogmengeſchichtliche Studie von Schneemann 8 g9u 8

und 160 Freiburg, Herder, 879 Preis 2 M  . 1.2  —
eittere Entwicklung der thomiſtiſch⸗moliniſtiſchen
Controverſe. Dogmengeſchichtliche Studie von G Schneemann
M  Cit den autographen Aufzeichnungen Paul' über die Schlußſitzung
der Congregatio de aAuxillis n Lichtdruck. g9u 8 0 IV und 230
Freiburg, Herder, Preis M 3.20 fl 1.9

Dr  le vorliegende Studie umfaßt zwei Ergänzungshefte der „Stimmen
Ueber die Veranlaſſung derſelben äußert ſich deraus Maria Laach.

Verfaſſer dahin „Diejenigen, welche den theologiſchen Publicationen der
Neuzeit nlit Aufmerkſamkeit folgen, wiſſen, daß die vorliegende Arbeit
fein An griff, ſondern eine Vertheidigung iſt Die Schrift characteriſirt
ſich als die Frucht langjähriger Uumfaſſender Studien. Der erſte Theil
der Arbeit behandelt die Lehre der Theologen vVor der Entſtehung
der eigentlichen Controverſe 58 zum Auftreten des Bannez. In
dem zweiten Theile der Studie aher gib der Verfaſſer M AP das
Syſtem Molina's; In Cap 2 wird das Mißlingen der erſten
Angriffe des Bannez auf das Eer Molina's beſchrieben; Cap
erzählt das Hereinziehen des 1 Stuhles In die Streitfrage;
Cap die Cenſurirung der Concordia Molina's; Cap 5
die feierlichen Disputationen vor der Congregatio de
aUXIIIIS; Cap erörtert die weitere Entwickelung der eiden
eme der Gnadenlehre innerhalb heider Orden; Cap
endlich erzählt das ſehr bedauernde Wiederaufleben der Contro⸗
verſe, indem eS die Geſchichte dieſer Controverſe 1630 9i8 auf
unſere Zeit umfaßt

Dem erte iſt ein Anhang beigefügt, der uns fa das Werth⸗
vollſte der Arbeit 3u ſein ſcheint, weßhalb wior hierüber ausführlicher
referiren. Die Veranlaſſung dazu die Encyelica V XIII ber die
Lehre des hl —  Thomas. Zuerſt gibt der Verfaſſer einen umfaſſenden C U eLr:

über die Doctrin des engliſchen Lehrers In Bezug
auf unſern Controverspunkt und ergänzt ſomit Cap des yſten
eftes Es iſt eine herrliche Blumenleſe Aus faſt allen Werken des größten
der Theologen, nebſt einer eingehenden Würdigung der thomiſtiſchen Ein
würfe. Zunächſt wird bewieſen, daß der K Thomas nirgends die phyſiſche


